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LSWLSW

MI-WMI-W
MI-WMI-W

Anzahl der maximalAnzahl der maximal
zulässigenzulässigen
VollgeschosseVollgeschosse

DachformDachform

GrundflächenzahlGrundflächenzahl
(GRZ)(GRZ)

Nutzungsschablone MI-WNutzungsschablone MI-W

0,40,4

IIIIII

BauweiseBauweise

aa

FDFD

MI-WMI-W

Anzahl der maximalAnzahl der maximal
zulässigenzulässigen
VollgeschosseVollgeschosse

DachformDachform

GrundflächenzahlGrundflächenzahl
(GRZ)(GRZ)

Art der baulichenArt der baulichen
NutzungNutzung

Nutzungsschablone MI-GNutzungsschablone MI-G

0,80,8

IIIIII
BauweiseBauweise

oo

FDFD
SDSD
WDWD

MI-GMI-G

DachneigungDachneigung

max. max. 8°8°

OKminOKmin
= 4 = 4 mm

OKmaxOKmax
= 11 = 11 mm

Oberkante derOberkante der
Hauptgebäude, alsHauptgebäude, als

MindestmaßMindestmaß

Oberkante der baulichenOberkante der baulichen
Anlagen, als HöchstmaßAnlagen, als Höchstmaß

Art der baulichenArt der baulichen
NutzungNutzung

DachneigungDachneigung

OKmaxOKmax
= 11 = 11 mm

Oberkante der baulichenOberkante der baulichen
Anlagen, als HöchstmaßAnlagen, als Höchstmaß

max. 8°max. 8°
max. 25°max. 25°
max. 25°max. 25°

abweichende Bauweiseabweichende Bauweise
(gem. Pkt. III.3.2 der textlichen Festsetzungen)(gem. Pkt. III.3.2 der textlichen Festsetzungen)

1  Art der baulichen Nutzung1  Art der baulichen Nutzung
(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V.m. §§ 1-15 BauNVO(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V.m. §§ 1-15 BauNVO

2  Maß der baulichen Nutzung, Höhe baulicher Anlagen2  Maß der baulichen Nutzung, Höhe baulicher Anlagen
(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 und Abs. 3 BauGB i.V.m. §§ 16 - 21a BauNVO)(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 und Abs. 3 BauGB i.V.m. §§ 16 - 21a BauNVO)

Mischgebiet (MI-G)  gem. § 6 BauNVOMischgebiet (MI-G)  gem. § 6 BauNVO
hier: Teilbereich Gewerbehier: Teilbereich Gewerbe

maximal zulässige Grundflächenzahl (GRZ)maximal zulässige Grundflächenzahl (GRZ)

Anzahl der maximal zulässigen VollgeschosseAnzahl der maximal zulässigen Vollgeschosse

3  Bauweise, überbaubare Grundstücksfläche3  Bauweise, überbaubare Grundstücksfläche
(§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB i.V.m. §§ 22 - 23 BauNVO)(§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB i.V.m. §§ 22 - 23 BauNVO)

IIIIII

I FESTSETZUNGEN DURCH PLANZEICHENI FESTSETZUNGEN DURCH PLANZEICHEN

BaugrenzeBaugrenze

öffentliche Verkehrsfläche besonderer Zweckbestimmung:öffentliche Verkehrsfläche besonderer Zweckbestimmung:
hier: Fuß- und Radweghier: Fuß- und Radweg

4 Verkehrsflächen4 Verkehrsflächen
(§ 9 Abs. 1 Nr. 11 und Abs. 6 BauGB)(§ 9 Abs. 1 Nr. 11 und Abs. 6 BauGB)

öffentliche Straßenverkehrsflächeöffentliche Straßenverkehrsfläche

StraßenbegrenzungslinieStraßenbegrenzungslinie

F+RF+R

aa

z.B. 0,4z.B. 0,4

Oberkante der Hauptgebäude, als Mindestmaß in MeternOberkante der Hauptgebäude, als Mindestmaß in MeternOKminOKmin

OKmaxOKmax Oberkante der Hauptgebäude, als Höchstmaß in MeternOberkante der Hauptgebäude, als Höchstmaß in Metern

Mischgebiet (MI-W)  gem. § 6 BauNVOMischgebiet (MI-W)  gem. § 6 BauNVO
hier: Teilbereich Wohnenhier: Teilbereich Wohnen

6 Hauptversorgungs- und Hauptwasserleitungen6 Hauptversorgungs- und Hauptwasserleitungen
(§ 9 Abs. 1 Nr. 13 BauGB)(§ 9 Abs. 1 Nr. 13 BauGB)

unterirdische Hauptversorgungsleitungunterirdische Hauptversorgungsleitung
hier: Stromhier: Strom

unterirdische Hauptversorgungsleitungunterirdische Hauptversorgungsleitung
hier: Abwasserkanal mit 2 m Schutzstreifenhier: Abwasserkanal mit 2 m Schutzstreifen

öffentliche Verkehrsfläche besonderer Zweckbestimmung:öffentliche Verkehrsfläche besonderer Zweckbestimmung:
hier: Eigentümerweghier: Eigentümerweg

Eigentümer-Eigentümer-
wegweg

5 Flächen für Versorgungsanlagen5 Flächen für Versorgungsanlagen
(§ 9 Abs. 1 Nr. 12 BauGB)(§ 9 Abs. 1 Nr. 12 BauGB)

ElektrizitätElektrizität
hier: Kompakttrafostationhier: Kompakttrafostation

AbwasserAbwasser
hier: Schachtbauwerkhier: Schachtbauwerk

oo offene Bauweiseoffene Bauweise

MI-GMI-G

MI-WMI-W

Der Markt Eckental erlässt aufgrundDer Markt Eckental erlässt aufgrund

a)a) des Baugesetzbuches (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 03.11.2017 (BGBl. I S. 3634);des Baugesetzbuches (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 03.11.2017 (BGBl. I S. 3634);

b)b) der Baunutzungsverordnung (BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 21.11.2017 (BGBl. I der Baunutzungsverordnung (BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 21.11.2017 (BGBl. I S. 3786);S. 3786);

c)c) der Bayerischen Bauordnung (BayBO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 14.08.2007, zuletzt geändert durch Gesetzder Bayerischen Bauordnung (BayBO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 14.08.2007, zuletzt geändert durch Gesetz
vom 24.07.2019;vom 24.07.2019;

d)d) der Gemeindeordnung für den Freistaat Bayern (BayGO) in der Fassung der der Gemeindeordnung für den Freistaat Bayern (BayGO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 22.08.1998, zuletztBekanntmachung vom 22.08.1998, zuletzt
geändert durch Gesetz vom 26.03.2019 (GVBl. S. 98);geändert durch Gesetz vom 26.03.2019 (GVBl. S. 98);

e)e) des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 29.07.2009, zuletzt geändert durchdes Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 29.07.2009, zuletzt geändert durch
Gesetz vom 13.05.2019 und des Bayerischen Naturschutzgesetzes (BayNatSchG) in der Fassung der Gesetz vom 13.05.2019 und des Bayerischen Naturschutzgesetzes (BayNatSchG) in der Fassung der Bekanntmachung vomBekanntmachung vom
23.02.2011, zuletzt geändert durch das Gesetz vom 24.07.2018; sowie23.02.2011, zuletzt geändert durch das Gesetz vom 24.07.2018; sowie

f)f) des Gesetzes über die Umweltverträglichkeitsprüfung (UVPG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 24.02.2010, zuletztdes Gesetzes über die Umweltverträglichkeitsprüfung (UVPG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 24.02.2010, zuletzt
geändert durch Gesetz vom 13.05.2019;geändert durch Gesetz vom 13.05.2019;

diesen Bebauungs- und Grünordnungsplan Eschenau Nr. 21d "An der Dr. Otto-Leich-Straße II", bestehend aus den Festsetzungendiesen Bebauungs- und Grünordnungsplan Eschenau Nr. 21d "An der Dr. Otto-Leich-Straße II", bestehend aus den Festsetzungen
durch Planzeichen und den textlichen Festsetzungen, in der Fassung vom 03.12.2019 als Satzung.durch Planzeichen und den textlichen Festsetzungen, in der Fassung vom 03.12.2019 als Satzung.

Sämtliche Festsetzungen der bestehenden Bebauungspläne „Eschenau Nord I“ und „Eschenau 21b“ verlieren bei ortsüblicherSämtliche Festsetzungen der bestehenden Bebauungspläne „Eschenau Nord I“ und „Eschenau 21b“ verlieren bei ortsüblicher
Bekanntmachung des Satzungsbeschlusses über den Bebauungsplan Eschenau - Nr. 21d „An der Dr.-Otto-Leich-Straße II“ ihreBekanntmachung des Satzungsbeschlusses über den Bebauungsplan Eschenau - Nr. 21d „An der Dr.-Otto-Leich-Straße II“ ihre
Gültigkeit und werden durch die Regelungen des vorliegenden Bebauungsplans Eschenau - Nr. 21d „An der Dr.-Otto-Leich-Straße II“Gültigkeit und werden durch die Regelungen des vorliegenden Bebauungsplans Eschenau - Nr. 21d „An der Dr.-Otto-Leich-Straße II“
ersetzt.ersetzt.

VerfahrensvermerkeVerfahrensvermerke
Der Marktgemeinderat Eckental hat in der Sitzung vom 24.07.2018 beschlossen, den Bebauungs- und Grünordnungsplan EschenauDer Marktgemeinderat Eckental hat in der Sitzung vom 24.07.2018 beschlossen, den Bebauungs- und Grünordnungsplan Eschenau
Nr. 21d "An der Dr. Otto-Leich-Straße II" aufzustellen.Nr. 21d "An der Dr. Otto-Leich-Straße II" aufzustellen.
Der Aufstellungsbeschluss wurde am 01.08.2018 ortsüblich bekannt gemacht.Der Aufstellungsbeschluss wurde am 01.08.2018 ortsüblich bekannt gemacht.

Der Bau- und Umweltausschuss Eckental hat in seiner Sitzung vom 17.07.2018 den Vorentwurf des Bebauungs- undDer Bau- und Umweltausschuss Eckental hat in seiner Sitzung vom 17.07.2018 den Vorentwurf des Bebauungs- und
Grünordnungsplan Eschenau Nr. 21d "An der Dr. Otto-Leich-Straße II" in der Fassung vom 17.07.2018 gebilligt und beschlossen dieGrünordnungsplan Eschenau Nr. 21d "An der Dr. Otto-Leich-Straße II" in der Fassung vom 17.07.2018 gebilligt und beschlossen die
frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit gemäß § 3 Abs. 1 BauGB sowie die frühzeitige Beteiligung der Behörden und sonstigenfrühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit gemäß § 3 Abs. 1 BauGB sowie die frühzeitige Beteiligung der Behörden und sonstigen
Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs. 1 BauGB durchzuführen.Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs. 1 BauGB durchzuführen.

Der Vorentwurf des Bebauungs- und Grünordnungsplan Eschenau Nr. 21d "An der Dr. Otto-Leich-Straße II" in der Fassung vomDer Vorentwurf des Bebauungs- und Grünordnungsplan Eschenau Nr. 21d "An der Dr. Otto-Leich-Straße II" in der Fassung vom
17.07.2018 wurde gemäß § 3 Abs. 1 BauGB in der Zeit vom 09.08.2018 bis 10.09.2018 öffentlich ausgelegt.17.07.2018 wurde gemäß § 3 Abs. 1 BauGB in der Zeit vom 09.08.2018 bis 10.09.2018 öffentlich ausgelegt.

Ort und Dauer der öffentlichen Auslegung wurden am 01.08.2018 ortsüblich bekanntgemacht.Ort und Dauer der öffentlichen Auslegung wurden am 01.08.2018 ortsüblich bekanntgemacht.

Zum Vorentwurf des Bebauungs- und Grünordnungsplan Eschenau Nr. 21d "An der Dr. Otto-Leich-Straße II" in der Fassung vomZum Vorentwurf des Bebauungs- und Grünordnungsplan Eschenau Nr. 21d "An der Dr. Otto-Leich-Straße II" in der Fassung vom
17.07.2018 wurden die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs. 1 BauGB mit Schreiben vom 06.08.201817.07.2018 wurden die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs. 1 BauGB mit Schreiben vom 06.08.2018
bis 10.09.2018 beteiligt.bis 10.09.2018 beteiligt.

Der Bau- und Umweltausschuss Eckental hat in seiner Sitzung vom 28.05.2019 den Entwurf des Bebauungs- und GrünordnungsplanDer Bau- und Umweltausschuss Eckental hat in seiner Sitzung vom 28.05.2019 den Entwurf des Bebauungs- und Grünordnungsplan
Eschenau Nr. 21d "An der Dr. Otto-Leich-Straße II" mit Begründung in der Fassung vom 13.05.2019 gebilligt und beschlossen dieEschenau Nr. 21d "An der Dr. Otto-Leich-Straße II" mit Begründung in der Fassung vom 13.05.2019 gebilligt und beschlossen die
öffentliche Auslegung gemäß § 3 Abs. 2 BauGB durchzuführen.öffentliche Auslegung gemäß § 3 Abs. 2 BauGB durchzuführen.
Der Entwurf des Bebauungs- und Grünordnungsplan Eschenau Nr. 21d "An der Dr. Otto-Leich-Straße II" mit Begründung in derDer Entwurf des Bebauungs- und Grünordnungsplan Eschenau Nr. 21d "An der Dr. Otto-Leich-Straße II" mit Begründung in der
Fassung vom 13.05.2019 wurde gemäß § 4 Abs. 2 BauGB in der Zeit vom 12.06.2019 bis 15.07.2019  öffentlich ausgelegt.Fassung vom 13.05.2019 wurde gemäß § 4 Abs. 2 BauGB in der Zeit vom 12.06.2019 bis 15.07.2019  öffentlich ausgelegt.

Ort und Dauer der öffentlichen Auslegung wurden am 03.06.2019 ortsüblich bekanntgemacht.Ort und Dauer der öffentlichen Auslegung wurden am 03.06.2019 ortsüblich bekanntgemacht.

Die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange wurden mit Schreiben vom 06.06.2019 gemäß § 3 Abs. 2 Satz 3 BauGB vonDie Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange wurden mit Schreiben vom 06.06.2019 gemäß § 3 Abs. 2 Satz 3 BauGB von
der öffentlichen Auslegung benachrichtigt.der öffentlichen Auslegung benachrichtigt.

Zum Entwurf des Bebauungs- und Grünordnungsplan Eschenau Nr. 21d "An der Dr. Otto-Leich-Straße II" in der Fassung vomZum Entwurf des Bebauungs- und Grünordnungsplan Eschenau Nr. 21d "An der Dr. Otto-Leich-Straße II" in der Fassung vom
13.05.2019 wurden die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs. 2 BauGB mit Schreiben vom 06.06.201913.05.2019 wurden die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs. 2 BauGB mit Schreiben vom 06.06.2019
bis 15.07.2019 beteiligt.bis 15.07.2019 beteiligt.

Der Bau- und Umweltausschuss Eckental hat in seiner Sitzung vom 23.10.2019 den erneuten Entwurf des Bebauungs- undDer Bau- und Umweltausschuss Eckental hat in seiner Sitzung vom 23.10.2019 den erneuten Entwurf des Bebauungs- und
Grünordnungsplan Eschenau Nr. 21d "An der Dr. Otto-Leich-Straße II" mit Begründung in der Fassung vom 10.10.2019 gebilligt undGrünordnungsplan Eschenau Nr. 21d "An der Dr. Otto-Leich-Straße II" mit Begründung in der Fassung vom 10.10.2019 gebilligt und
beschlossen die öffentliche Auslegung gemäß § 4a Abs. 3 / § 3 Abs. 2 BauGB durchzuführen.beschlossen die öffentliche Auslegung gemäß § 4a Abs. 3 / § 3 Abs. 2 BauGB durchzuführen.
Der Entwurf des Bebauungs- und Grünordnungsplan Eschenau Nr. 21d "An der Dr. Otto-Leich-Straße II" mit Begründung in derDer Entwurf des Bebauungs- und Grünordnungsplan Eschenau Nr. 21d "An der Dr. Otto-Leich-Straße II" mit Begründung in der
Fassung vom 10.10.2019 wurde gemäß § 4 Abs. 2 BauGB in der Zeit vom 04.11.2019 bis 18.11.2019 erneut öffentlich ausgelegt.Fassung vom 10.10.2019 wurde gemäß § 4 Abs. 2 BauGB in der Zeit vom 04.11.2019 bis 18.11.2019 erneut öffentlich ausgelegt.

Ort und Dauer der erneuten öffentlichen Auslegung wurden am 28.10.2019 ortsüblich bekanntgemacht.Ort und Dauer der erneuten öffentlichen Auslegung wurden am 28.10.2019 ortsüblich bekanntgemacht.

Die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange wurden mit Schreiben vom 24.10.2019 gemäß § 4a Abs. 3 § 3 Abs. 2 Satz 3Die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange wurden mit Schreiben vom 24.10.2019 gemäß § 4a Abs. 3 § 3 Abs. 2 Satz 3
BauGB von der erneuten öffentlichen Auslegung benachrichtigt.BauGB von der erneuten öffentlichen Auslegung benachrichtigt.

Zum erneuten Entwurf des Bebauungs- und Grünordnungsplan Eschenau Nr. 21d "An der Dr. Otto-Leich-Straße II" in der FassungZum erneuten Entwurf des Bebauungs- und Grünordnungsplan Eschenau Nr. 21d "An der Dr. Otto-Leich-Straße II" in der Fassung
vom 10.10.2019 wurden die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs. 2 BauGB mit Schreiben vomvom 10.10.2019 wurden die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs. 2 BauGB mit Schreiben vom
24.10.2019 bis 12.11.2019 erneut beteiligt.24.10.2019 bis 12.11.2019 erneut beteiligt.

Der Bau- und Umweltausschuss Eckental hat in der Sitzung vom 03.12.2019 den Bebauungs- und Grünordnungsplan Eschenau Nr.Der Bau- und Umweltausschuss Eckental hat in der Sitzung vom 03.12.2019 den Bebauungs- und Grünordnungsplan Eschenau Nr.
21d "An der Dr. Otto-Leich-Straße II" gemäß § 10 Abs. 1 BauGB in der Fassung vom 03.12.2019 als Satzung beschlossen.21d "An der Dr. Otto-Leich-Straße II" gemäß § 10 Abs. 1 BauGB in der Fassung vom 03.12.2019 als Satzung beschlossen.

Markt Eckental, den Markt Eckental, den 03.12.201903.12.2019 D ö l l D ö l l ee
  1. Bürgermeisterin1. Bürgermeisterin

AusgefertigtAusgefertigt
Markt Eckental, den Markt Eckental, den 06.12.201906.12.2019 D ö l l D ö l l ee

  1. Bürgermeisterin1. Bürgermeisterin

Der Satzungsbeschluss des Bebauungs- und Grünordnungsplans Eschenau Nr. 21d "An der Dr. Otto-Leich-Straße II" wurde amDer Satzungsbeschluss des Bebauungs- und Grünordnungsplans Eschenau Nr. 21d "An der Dr. Otto-Leich-Straße II" wurde am
09.12.2019 gemäß § 10 Abs. 3 Halbsatz 2 BauGB ortsüblich bekanntgemacht.09.12.2019 gemäß § 10 Abs. 3 Halbsatz 2 BauGB ortsüblich bekanntgemacht.
Der Bebauungs- und Grünordnungsplan Eschenau Nr. 21d "An der Dr. Otto-Leich-Straße II" ist damit in Kraft getreten.Der Bebauungs- und Grünordnungsplan Eschenau Nr. 21d "An der Dr. Otto-Leich-Straße II" ist damit in Kraft getreten.

Markt Eckental, den Markt Eckental, den 09.12.201909.12.2019 D ö l l D ö l l ee
  1. Bürgermeisterin1. Bürgermeisterin
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8 Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und der Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft8 Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und der Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft
(§ 9 Abs. 1 Nr. 20 und Abs. 6 BauGB)(§ 9 Abs. 1 Nr. 20 und Abs. 6 BauGB)

9 Sonstige Planzeichen9 Sonstige Planzeichen

bestehende Flurstücksgrenzebestehende Flurstücksgrenze

bestehende Flurstücksnummerbestehende Flurstücksnummer

Grenze des räumlichen Geltungsbereichs des Bebauungs- und GrünordnungsplanGrenze des räumlichen Geltungsbereichs des Bebauungs- und Grünordnungsplan
Eschenau Nr. 21d "An der Dr. Otto-Leich-Straße II"Eschenau Nr. 21d "An der Dr. Otto-Leich-Straße II"

bestehendes Hauptgebäudebestehendes Hauptgebäude

bestehendes Nebengebäudebestehendes Nebengebäude

Umgrenzung von Flächen die von der Bebauung freizuhalten sindUmgrenzung von Flächen die von der Bebauung freizuhalten sind
(§ 9 Abs. 1 Nr. 10 und Abs. 6 BauGB)(§ 9 Abs. 1 Nr. 10 und Abs. 6 BauGB)
hier: Freizuhaltende Sichtdreicke (gem. Art. 26 BayStrWG) (siehe Pkt. III.12.1 der textlichen Festsetzungen )hier: Freizuhaltende Sichtdreicke (gem. Art. 26 BayStrWG) (siehe Pkt. III.12.1 der textlichen Festsetzungen )

FlachdachFlachdach
SatteldachSatteldach
WalmdachWalmdach

FDFD
SDSD
WDWD

vorgeschlagene Stellung der Hauptgebäudevorgeschlagene Stellung der Hauptgebäude

II HINWEISE DURCH PLANZEICHENII HINWEISE DURCH PLANZEICHEN

Bemaßung in MeterBemaßung in Meter

7 Grünflächen7 Grünflächen
(§ 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB)(§ 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB)

private Grünflächeprivate Grünfläche

Erhalt von BäumenErhalt von Bäumen

Höhenlinien in mHöhenlinien in m

88

Anpflanzen von Laubbäumen gemäß Wuchsklasse I (mit Standortbindung)Anpflanzen von Laubbäumen gemäß Wuchsklasse I (mit Standortbindung)

Abgrenzung unterschiedlicher Nutzung innerhalb des Baugebiets:Abgrenzung unterschiedlicher Nutzung innerhalb des Baugebiets:
hier: Abgrenzung der Art der baulichen Nutzunghier: Abgrenzung der Art der baulichen Nutzung

Umgrenzung von Flächen für StellplätzeUmgrenzung von Flächen für Stellplätze

897/14897/14

Mit Geh,- Fahr- und Leitungsrechten zu belastende FlächeMit Geh,- Fahr- und Leitungsrechten zu belastende Fläche
hier: Geh- und Fahrtrecht zugunsten eines beschränkten Personenkreiseshier: Geh- und Fahrtrecht zugunsten eines beschränkten Personenkreises
- Anlieger des MI-W sowie zuständige Ver- und Entsorgungsträger / Rettungsdienst- Anlieger des MI-W sowie zuständige Ver- und Entsorgungsträger / Rettungsdienst

Anpflanzen von Laubbäumen gemäß Wuchsklasse II (ohne Standortbindung)Anpflanzen von Laubbäumen gemäß Wuchsklasse II (ohne Standortbindung)

III Textliche FestsetzungenIII Textliche Festsetzungen

Sämtliche Festsetzungen der bestehenden Bebauungspläne „Eschenau Nord I“ und „Eschenau 21b“ verlieren bei ortsüblicherSämtliche Festsetzungen der bestehenden Bebauungspläne „Eschenau Nord I“ und „Eschenau 21b“ verlieren bei ortsüblicher
Bekanntmachung des Satzungsbeschlusses über den Bebauungsplan Eschenau - Nr. 21d „An der Dr.-Otto-Leich-Straße II“ ihre GültigkeitBekanntmachung des Satzungsbeschlusses über den Bebauungsplan Eschenau - Nr. 21d „An der Dr.-Otto-Leich-Straße II“ ihre Gültigkeit
und werden durch die Regelungen des vorliegenden Bebauungsplans Eschenau - Nr. 21d „An der Dr.-Otto-Leich-Straße II“ ersetzt.und werden durch die Regelungen des vorliegenden Bebauungsplans Eschenau - Nr. 21d „An der Dr.-Otto-Leich-Straße II“ ersetzt.

11 Art der baulichen NutzungArt der baulichen Nutzung
(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V.m. §§ 1 – 15 BauNVO)(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V.m. §§ 1 – 15 BauNVO)

1.11.1 Das Plangebiet wird gemäß § 6 BauNVO als Mischgebiet festgesetzt und in die Teilbereiche MI-G (Gewerbe) und MI-W (Wohnen)Das Plangebiet wird gemäß § 6 BauNVO als Mischgebiet festgesetzt und in die Teilbereiche MI-G (Gewerbe) und MI-W (Wohnen)
unterteilt.unterteilt.

1.21.2 Nicht - auch nicht ausnahmsweise - zulässig sind:Nicht - auch nicht ausnahmsweise - zulässig sind:
-- im MI-G:  Wohngebäude;im MI-G:  Wohngebäude;
-- im MI-W: Gewerbebetriebe, die das Wohnen nicht wesentlich stören, sonstige Gewerbebetriebe;im MI-W: Gewerbebetriebe, die das Wohnen nicht wesentlich stören, sonstige Gewerbebetriebe;
-- im MI-G und MI-W: Tankstellen und Vergnügungsstätten.im MI-G und MI-W: Tankstellen und Vergnügungsstätten.

22 Maß der baulichen Nutzung, Höhenlage und Höhe baulicher AnlagenMaß der baulichen Nutzung, Höhenlage und Höhe baulicher Anlagen
(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 und Abs. 3 BauGB i.V.m. §§ 16 - 21 a)(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 und Abs. 3 BauGB i.V.m. §§ 16 - 21 a)

2.12.1 Im MI-G und MI-W gelten als zulässige Höhe der baulichen Anlagen die in der Nutzungsschablone festgesetzten maximalenIm MI-G und MI-W gelten als zulässige Höhe der baulichen Anlagen die in der Nutzungsschablone festgesetzten maximalen
Gebäudeoberkanten über der Fußbodenoberkante des Fertigfußbodens im Erdgeschoss (OKF).Gebäudeoberkanten über der Fußbodenoberkante des Fertigfußbodens im Erdgeschoss (OKF).
Die Einhausung von Tiefgaragenzufahrten kann das Mindestmaß für die Oberkanten der Hauptgebäude unterschreiten.Die Einhausung von Tiefgaragenzufahrten kann das Mindestmaß für die Oberkanten der Hauptgebäude unterschreiten.

2.22.2 Im MI-W darf die zulässige Grundfläche durch die GrundflächenIm MI-W darf die zulässige Grundfläche durch die Grundflächen
-- von oberirdisch erstellten Stellplätzen deren Zufahrten, Wegen sowie Nebenanlagen (i.S. von § 14 BauNVO) bis zu einer GRZvon oberirdisch erstellten Stellplätzen deren Zufahrten, Wegen sowie Nebenanlagen (i.S. von § 14 BauNVO) bis zu einer GRZ

von 0,6 überschritten werden,von 0,6 überschritten werden,
-- von unterirdisch erstellten Anlagen (Tiefgaragen) bis zu einer GRZ von 0,8 überschritten werden.von unterirdisch erstellten Anlagen (Tiefgaragen) bis zu einer GRZ von 0,8 überschritten werden.

2.32.3 Im MI-G und MI-W gilt als maximale Gebäudeoberkante das Maß von der Fußbodenoberkante des Fertigfußbodens imIm MI-G und MI-W gilt als maximale Gebäudeoberkante das Maß von der Fußbodenoberkante des Fertigfußbodens im
Erdgeschoss (OKF) bis zum obersten Punkt des Gebäudes (Oberkante Attika / First).Erdgeschoss (OKF) bis zum obersten Punkt des Gebäudes (Oberkante Attika / First).

2.42.4 Im MI-G darf die OKF von baulichen Anlagen / Gebäuden bezogen auf die Gebäudemitte im Mittel maximal 0,5 m über derIm MI-G darf die OKF von baulichen Anlagen / Gebäuden bezogen auf die Gebäudemitte im Mittel maximal 0,5 m über der
Fahrbahnoberkante der angrenzenden öffentlichen Straßenverkehrsfläche (Dr.-Otto-Leich-Straße) liegen.Fahrbahnoberkante der angrenzenden öffentlichen Straßenverkehrsfläche (Dr.-Otto-Leich-Straße) liegen.

2.52.5 Im MI-W darf die OKF von baulichen Anlagen / Gebäuden bezogen auf die Gebäudemitte im Mittel maximal 0,25 m über derIm MI-W darf die OKF von baulichen Anlagen / Gebäuden bezogen auf die Gebäudemitte im Mittel maximal 0,25 m über der
Fahrbahnoberkante der angrenzenden öffentlichen Straßenverkehrsfläche (Dr.-Otto-Leich-Straße) liegen.Fahrbahnoberkante der angrenzenden öffentlichen Straßenverkehrsfläche (Dr.-Otto-Leich-Straße) liegen.

2.62.6 Im MI-W darf die maximale Gebäudeoberkante der Nebenanlagen / Nebengebäude gemäß § 14 BauNVO maximal 3,00 m über demIm MI-W darf die maximale Gebäudeoberkante der Nebenanlagen / Nebengebäude gemäß § 14 BauNVO maximal 3,00 m über dem
vorhandenen Gelände (gemäß Höhenlinien im Planblatt) liegen.vorhandenen Gelände (gemäß Höhenlinien im Planblatt) liegen.

33 Bauweise / AbstandsflächenBauweise / Abstandsflächen
(§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB i.V.m. §§ 22 und 23 BauNVO)(§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB i.V.m. §§ 22 und 23 BauNVO)

3.13.1 Im MI-G gilt die offene Bauweise gemäß § 22 Abs. 2 BauNVO.Im MI-G gilt die offene Bauweise gemäß § 22 Abs. 2 BauNVO.
3.23.2 Im MI-W gilt die abweichende Bauweise gemäß § 22 Abs. 4 BauNVO, sodass auch Hauptgebäude mit über 50 m Länge mit undIm MI-W gilt die abweichende Bauweise gemäß § 22 Abs. 4 BauNVO, sodass auch Hauptgebäude mit über 50 m Länge mit und

ohne seitlichen Grenzabstand zulässig sind.ohne seitlichen Grenzabstand zulässig sind.
3.33.3 Im MI-G gelten beinhalten die Baugrenzen keine Abstandsflächenregelung. Es sind die Abstandsflächen des Art. 6 BayBOIm MI-G gelten beinhalten die Baugrenzen keine Abstandsflächenregelung. Es sind die Abstandsflächen des Art. 6 BayBO

einzuhalten.einzuhalten.
3.43.4 Im MI-W beträgt die Tiefe der Abstandsfläche 0,4 H, mindestens jedoch 3 m, sofern gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse,Im MI-W beträgt die Tiefe der Abstandsfläche 0,4 H, mindestens jedoch 3 m, sofern gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse,

insbesondere ausreichende Belichtung und Belüftung, sichergestellt werden.insbesondere ausreichende Belichtung und Belüftung, sichergestellt werden.
3.53.5 Im MI-W ist bei der Berechnung der Abstandsflächen die Höhe von Dächern mit einer Neigung von weniger als 70 Grad zu einemIm MI-W ist bei der Berechnung der Abstandsflächen die Höhe von Dächern mit einer Neigung von weniger als 70 Grad zu einem

Drittel und bei einer größeren Neigung der Wandhöhe voll hinzuzurechnen.Drittel und bei einer größeren Neigung der Wandhöhe voll hinzuzurechnen.

44 Flächen für Garagen, Carports und Stellplätze / TiefgaragenFlächen für Garagen, Carports und Stellplätze / Tiefgaragen
(§ 9 Abs. 1 Nr. 4 und Abs. 6 BauGB i.V.m. § 12 BauNVO)(§ 9 Abs. 1 Nr. 4 und Abs. 6 BauGB i.V.m. § 12 BauNVO)

4.14.1 Im MI-G sind oberirdischen und unterirdische Stellplätze nur innerhalb der überbaubaren Grundstücksfläche zulässig.Im MI-G sind oberirdischen und unterirdische Stellplätze nur innerhalb der überbaubaren Grundstücksfläche zulässig.
4.24.2 Im MI-W sind Stellplätze nur in den dafür vorgesehenen oberirdischen und unterirdischen Flächen zulässig. Die oberirdischenIm MI-W sind Stellplätze nur in den dafür vorgesehenen oberirdischen und unterirdischen Flächen zulässig. Die oberirdischen

Flächen für Stellplätze dürfen im Schutzbereich von unterirdischen Leitungen nicht mit Gebäuden überbaut werden.Flächen für Stellplätze dürfen im Schutzbereich von unterirdischen Leitungen nicht mit Gebäuden überbaut werden.
Fahrradstellplätze sind im gesamtem MI-W zulässig.Fahrradstellplätze sind im gesamtem MI-W zulässig.

4.34.3 Im MI-W sind sämtliche oberirdischen Stellplätze, Zufahrts- oder Zugangsflächen auf den privaten Grundstücken mitIm MI-W sind sämtliche oberirdischen Stellplätze, Zufahrts- oder Zugangsflächen auf den privaten Grundstücken mit
wasserdurchlässigen Belägen auszuführen (z.B. Schotterrasen, Drainagepflaster, Drainasphalt, Sickersteine, wasserdurchlässigen Belägen auszuführen (z.B. Schotterrasen, Drainagepflaster, Drainasphalt, Sickersteine, Rasenfugenpflaster,Rasenfugenpflaster,
Schotterrasen oder Rasengittersteine). Das Material für die Tragschicht unter versickerungsfähigen Belägen ist so zu wählen, dassSchotterrasen oder Rasengittersteine). Das Material für die Tragschicht unter versickerungsfähigen Belägen ist so zu wählen, dass
eine Versickerung des Oberflächenwassers möglich ist. Davon ausgenommen ist die öffentliche Straßenverkehrsfläche, dieeine Versickerung des Oberflächenwassers möglich ist. Davon ausgenommen ist die öffentliche Straßenverkehrsfläche, die
Feuerwehrumfahrung sowie Tiefgaragenzufahrten.Feuerwehrumfahrung sowie Tiefgaragenzufahrten.

55 Nebenanlagen / Nebengebäude und EinfriedungenNebenanlagen / Nebengebäude und Einfriedungen
(§ 9 Abs. 1 Nr. 4 und Abs. 6 BauGB i.V.m. § 14 BauNVO und Art. 81 BayBO)(§ 9 Abs. 1 Nr. 4 und Abs. 6 BauGB i.V.m. § 14 BauNVO und Art. 81 BayBO)

5.15.1 Im MI-W dürfen Nebenanlagen / Nebengebäude nach § 14 BauNVO innerhalb der überbaubaren Grundstücksflächen eineIm MI-W dürfen Nebenanlagen / Nebengebäude nach § 14 BauNVO innerhalb der überbaubaren Grundstücksflächen eine
Gesamtgrundfläche von je maximal 15 m² nicht überschreiten. Davon ausgenommen sind Nebenanlagen / Nebengebäude zurGesamtgrundfläche von je maximal 15 m² nicht überschreiten. Davon ausgenommen sind Nebenanlagen / Nebengebäude zur
Sammlung / Lagerung von Abfallbehältern und zur Beheizung.Sammlung / Lagerung von Abfallbehältern und zur Beheizung.

5.25.2 Nebenanlagen / Nebengebäude zur Sammlung / Lagerung von Abfallbehältern und zur Beheizung sind außerhalb derNebenanlagen / Nebengebäude zur Sammlung / Lagerung von Abfallbehältern und zur Beheizung sind außerhalb der
überbaubaren Grundstücksfläche zulässig, wenn sie eine Wandhöhe von 3,00 m nicht überschreiten.überbaubaren Grundstücksfläche zulässig, wenn sie eine Wandhöhe von 3,00 m nicht überschreiten.

5.35.3 Im MI-W sind Einfriedungen nur ohne durchlaufenden Sockel und in einer maximalen Höhe von 1,50 m (gemäß Höhenlinien imIm MI-W sind Einfriedungen nur ohne durchlaufenden Sockel und in einer maximalen Höhe von 1,50 m (gemäß Höhenlinien im
Planblatt) auszuführen.Planblatt) auszuführen.

5.45.4 Terrassentrennwände sind in einer maximalen Höhe von 2,00 m und einer maximalen Länge von je 2,50 m über demTerrassentrennwände sind in einer maximalen Höhe von 2,00 m und einer maximalen Länge von je 2,50 m über dem
vorhandenen Gelände (gemäß Höhenlinien im Planblatt) zulässig.vorhandenen Gelände (gemäß Höhenlinien im Planblatt) zulässig.

5.55.5 Einfriedungen aus Kunststoff und blickdichte Einfriedungen (Sichtblenden, Mauern) sind nicht zulässig.Einfriedungen aus Kunststoff und blickdichte Einfriedungen (Sichtblenden, Mauern) sind nicht zulässig.
5.65.6 Im MI-G sind Einfriedungen entlang der öffentlichen Straßenverkehrsfläche nur ohne Sockel und in einer maximalen Im MI-G sind Einfriedungen entlang der öffentlichen Straßenverkehrsfläche nur ohne Sockel und in einer maximalen Höhe von 2,00Höhe von 2,00

m (gemäß Höhenlinien im Planblatt) als Metallzäune zulässig.m (gemäß Höhenlinien im Planblatt) als Metallzäune zulässig.

66 Dächer und DachaufbautenDächer und Dachaufbauten
(§ 9 Abs. 4 BauGB i.V.m. Art. 81 BayBO)(§ 9 Abs. 4 BauGB i.V.m. Art. 81 BayBO)

6.16.1 Im MI-G sind die Dächer der Hauptgebäude als Flachdach, flach geneigte Satteldächer oder Walmdächer auszuführen.Im MI-G sind die Dächer der Hauptgebäude als Flachdach, flach geneigte Satteldächer oder Walmdächer auszuführen.
6.26.2 Im MI-W sind die Dächer der Hauptgebäude als Flachdach mit einer maximalen Neigung von 8° auszuführen und mit einerIm MI-W sind die Dächer der Hauptgebäude als Flachdach mit einer maximalen Neigung von 8° auszuführen und mit einer

extensiven Dachbegrünung gemäß Pkt. III.13.13 auszustatten.extensiven Dachbegrünung gemäß Pkt. III.13.13 auszustatten.
6.36.3 Im MI-W sind die Dächer von Anbauten, Nebenanlagen / Nebengebäuden in Form und Material dem Dach des HauptgebäudesIm MI-W sind die Dächer von Anbauten, Nebenanlagen / Nebengebäuden in Form und Material dem Dach des Hauptgebäudes

anzugleichen.anzugleichen.
6.46.4 Alternativ sind die Dächer von Nebenanlagen / Nebengebäuden auch als flach geneigtes Pultdach (max. 12° Dachneigung)Alternativ sind die Dächer von Nebenanlagen / Nebengebäuden auch als flach geneigtes Pultdach (max. 12° Dachneigung)

auszuführen und mit einer extensiven Dachbegrünung gemäß Pkt.III.13.13 auszustatten.auszuführen und mit einer extensiven Dachbegrünung gemäß Pkt.III.13.13 auszustatten.
6.56.5 Im MI-W sind technische Einrichtungen, wie Aufzugsüberfahrten, Lüftungsanlagen, Treppenhäuser, Photovoltaikanlagen aufIm MI-W sind technische Einrichtungen, wie Aufzugsüberfahrten, Lüftungsanlagen, Treppenhäuser, Photovoltaikanlagen auf

Dächern der Hauptgebäude in einer max. Höhe von 2,5 m zulässig. Als max. Höhe für technische Einrichtungen gilt das Maß vomDächern der Hauptgebäude in einer max. Höhe von 2,5 m zulässig. Als max. Höhe für technische Einrichtungen gilt das Maß vom
obersten Punkt des Gebäudes (Oberkante Attika / First) bis zum obersten Punkt der technischen Einrichtung. Diese sind mindestens,obersten Punkt des Gebäudes (Oberkante Attika / First) bis zum obersten Punkt der technischen Einrichtung. Diese sind mindestens,
um die Maße Ihrer Höhe von der äußeren Gebäudekante um die Maße Ihrer Höhe von der äußeren Gebäudekante zurückzuversetzen. Davon ausgenommen sind Aufzugsschächte.zurückzuversetzen. Davon ausgenommen sind Aufzugsschächte.

77 Gestaltung der baulichen Anlagen / WerbeanlagenGestaltung der baulichen Anlagen / Werbeanlagen
(§ 9 Abs. 4 BauGB i.V.m. Art. 81 BayBO)(§ 9 Abs. 4 BauGB i.V.m. Art. 81 BayBO)

7.17.1 Im MI-W sind Fassaden von Hauptgebäuden zu verputzen. Abweichend davon sind Holzfassaden zulässig.Im MI-W sind Fassaden von Hauptgebäuden zu verputzen. Abweichend davon sind Holzfassaden zulässig.
7.27.2 Im MI-W sind die Fassaden der Hauptgebäude mit einer Fassadenwandlänge ab 30 m horizontal (z.B. durch Laubengänge) oderIm MI-W sind die Fassaden der Hauptgebäude mit einer Fassadenwandlänge ab 30 m horizontal (z.B. durch Laubengänge) oder

mindestens alle 30 m vertikal (z.B. durch Materialwechsel, Fassadenbegrünungen) zu gliedern. Für Materialwechsel sind nebenmindestens alle 30 m vertikal (z.B. durch Materialwechsel, Fassadenbegrünungen) zu gliedern. Für Materialwechsel sind neben
Holzfassaden auch weitere Materialien zulässig.Holzfassaden auch weitere Materialien zulässig.

7.37.3 Im MI-W ist die Errichtung von Nebengebäuden / Nebenanlagen aus profiliertem Blech und Kunststoff nicht zulässig.Im MI-W ist die Errichtung von Nebengebäuden / Nebenanlagen aus profiliertem Blech und Kunststoff nicht zulässig.
7.47.4 Lärmschutzwände sind mindestens zu 70 % aus transparenten Materialen (z.B. Glas) herzustellen.Lärmschutzwände sind mindestens zu 70 % aus transparenten Materialen (z.B. Glas) herzustellen.
7.57.5 Werbeanlagen sind nur an der Stätte der Leistung zulässig. Schilder und Werbeanlagen haben sich in Art, Größe, Farbe, MaterialWerbeanlagen sind nur an der Stätte der Leistung zulässig. Schilder und Werbeanlagen haben sich in Art, Größe, Farbe, Material

und Anordnung einzufügen und sind an Gebäuden in einer Höhe bis maximal 9 m über OK Erdgeschoßfußboden und mindestens 35und Anordnung einzufügen und sind an Gebäuden in einer Höhe bis maximal 9 m über OK Erdgeschoßfußboden und mindestens 35
cm unter der Traufe anzubringen. Sie sind auf 3% der Fassadenfläche zu begrenzen.cm unter der Traufe anzubringen. Sie sind auf 3% der Fassadenfläche zu begrenzen.

7.67.6 Die Beleuchtung von Werbeanlagen ist blendfrei auszuführen.Die Beleuchtung von Werbeanlagen ist blendfrei auszuführen.

88 Stützmauern, Aufschüttungen und AbgrabungenStützmauern, Aufschüttungen und Abgrabungen
(§ 9 Abs. 4 BauGB i.V.m. Art. 81 BayBO)(§ 9 Abs. 4 BauGB i.V.m. Art. 81 BayBO)

8.18.1 Im MI-W sind Geländeaufschüttungen oder -abgrabungen entlang der Grenzen zu benachbarten Grundstücken nur bis zu einerIm MI-W sind Geländeaufschüttungen oder -abgrabungen entlang der Grenzen zu benachbarten Grundstücken nur bis zu einer
Höhe von maximal 0,50 m im Verhältnis zum vorhandenen Gelände auf dem Nachbargrundstück (gemäß Höhenlinien im Plan)Höhe von maximal 0,50 m im Verhältnis zum vorhandenen Gelände auf dem Nachbargrundstück (gemäß Höhenlinien im Plan)
zulässig.zulässig.

99 Führung von VersorgungsleitungenFührung von Versorgungsleitungen
(§ 9 Abs. 1 Nr. 13 und Abs. 6 BauGB)(§ 9 Abs. 1 Nr. 13 und Abs. 6 BauGB)

9.19.1 Alle neu zu verlegenden Ver- und Entsorgungsleitungen innerhalb des Geltungsbereichs sind unterirdisch zu verlegen.Alle neu zu verlegenden Ver- und Entsorgungsleitungen innerhalb des Geltungsbereichs sind unterirdisch zu verlegen.

1010 ImmissionsschutzImmissionsschutz
(§ 9 Abs. 1 Nr. 24 BauGB i.V.m. § 1 Abs. 4 Satz 1 Nr. 2 BauNVO)(§ 9 Abs. 1 Nr. 24 BauGB i.V.m. § 1 Abs. 4 Satz 1 Nr. 2 BauNVO)

VerkehrslärmVerkehrslärm
10.110.1 Zum Schutz vor Verkehrslärm sind im MI-W und MI-G zum Schlafen genutzte Räume (Kinderzimmer, Schlafzimmer,Zum Schutz vor Verkehrslärm sind im MI-W und MI-G zum Schlafen genutzte Räume (Kinderzimmer, Schlafzimmer,

kombinierte Wohnschlafbereiche) außerhalb der Flächen, die durch gezackte Linie (vgl. zeichnerische Festsetzung unter Ziff. 9 mitkombinierte Wohnschlafbereiche) außerhalb der Flächen, die durch gezackte Linie (vgl. zeichnerische Festsetzung unter Ziff. 9 mit
Bezeichnung „LSF“) gemäß Ziff. 15.6 der PlanzV als Fläche für Vorkehrungen zum Schutz gegen schädliche UmwelteinwirkungenBezeichnung „LSF“) gemäß Ziff. 15.6 der PlanzV als Fläche für Vorkehrungen zum Schutz gegen schädliche Umwelteinwirkungen
festgesetzt sind, anzuordnen (Lärmschutzgrundrisse).festgesetzt sind, anzuordnen (Lärmschutzgrundrisse).
Wenn diese Grundrisslösung (Lärmschutzgrundrisse) z. B. bei Eckwohnungen oder 1-Zimmerarpartements nicht umgesetzt werdenWenn diese Grundrisslösung (Lärmschutzgrundrisse) z. B. bei Eckwohnungen oder 1-Zimmerarpartements nicht umgesetzt werden
kann, sind zum Schlafen genutzte Räume (Kinderzimmer, Schlafzimmer, kombinierte Wohnschlafbereiche) auch in denkann, sind zum Schlafen genutzte Räume (Kinderzimmer, Schlafzimmer, kombinierte Wohnschlafbereiche) auch in den
Fassadenbereichen, für die durch gezackte Linien (vgl. zeichnerische Festsetzung unter Ziff. 9 mit Bezeichnung „LSF“) gemäß Ziff.Fassadenbereichen, für die durch gezackte Linien (vgl. zeichnerische Festsetzung unter Ziff. 9 mit Bezeichnung „LSF“) gemäß Ziff.
15.6 der PlanzV eine Fläche für Vorkehrungen zum Schutz gegen schädliche Umwelteinwirkungen festgesetzt sind zulässig, wenn15.6 der PlanzV eine Fläche für Vorkehrungen zum Schutz gegen schädliche Umwelteinwirkungen festgesetzt sind zulässig, wenn
mindestens ein Fenster zu einer lärmabgewandten Seite ausgerichtet vorgesehen ist.mindestens ein Fenster zu einer lärmabgewandten Seite ausgerichtet vorgesehen ist.
Wenn z. B. bei 1-Zimmerarpartements keine lärmabgewandten Seiten, an denen Fenster vorgesehen werden können,Wenn z. B. bei 1-Zimmerarpartements keine lärmabgewandten Seiten, an denen Fenster vorgesehen werden können,
vorhanden sind, sind entsprechende technische und bauliche Maßnahmen (u.a. nicht öffenbare Fenster, Festverglasung odervorhanden sind, sind entsprechende technische und bauliche Maßnahmen (u.a. nicht öffenbare Fenster, Festverglasung oder
gleichwertige Konstruktionen) sowie technische Lüftungsanlagen vorzusehen.gleichwertige Konstruktionen) sowie technische Lüftungsanlagen vorzusehen.
Als lärmabgewandte Fassadenseiten gelten alle Fassadenseiten, welche nicht innerhalb der gezackten Linie (vgl. zeichnerischeAls lärmabgewandte Fassadenseiten gelten alle Fassadenseiten, welche nicht innerhalb der gezackten Linie (vgl. zeichnerische
Festsetzung unter Ziff. 9 mit Bezeichnung „LSF“) und nicht entlang der zeichnerisch festgesetzten Lärmschutzwand (gemäß Ziff. 9Festsetzung unter Ziff. 9 mit Bezeichnung „LSF“) und nicht entlang der zeichnerisch festgesetzten Lärmschutzwand (gemäß Ziff. 9
der PlanVZ 9 mit Bezeichnung „LSW“) liegen.der PlanVZ 9 mit Bezeichnung „LSW“) liegen.

GewerbelärmGewerbelärm
10.210.2 Als Vorkehrung zum Lärmschutz ist im MI-W gemäß dem Planzeichen (siehe Ziff. 9 der zeichnerischen Festsetzungen im Planblatt)Als Vorkehrung zum Lärmschutz ist im MI-W gemäß dem Planzeichen (siehe Ziff. 9 der zeichnerischen Festsetzungen im Planblatt)

eine Lärmschutzwand (LSW) zu errichten. Diese Lärmschutzwand kann durch Gebäude ersetzt werden, welche als schalldichter undeine Lärmschutzwand (LSW) zu errichten. Diese Lärmschutzwand kann durch Gebäude ersetzt werden, welche als schalldichter und
komplett geschlossener Riegel zu errichten ist.komplett geschlossener Riegel zu errichten ist.

Die Mindesthöhe der Lärmschutzwand (LSW) über der geplanten Geländeoberkante muss der Gebäudeoberkante der an dieDie Mindesthöhe der Lärmschutzwand (LSW) über der geplanten Geländeoberkante muss der Gebäudeoberkante der an die
Lärmschutzwand angrenzenden Gebäude entsprechen.Lärmschutzwand angrenzenden Gebäude entsprechen.
Die Lärmschutzwand (LSW) ist in der gesamten Länge und Höhe durchgehend und ohne Unterbrechung bzw. LückenDie Lärmschutzwand (LSW) ist in der gesamten Länge und Höhe durchgehend und ohne Unterbrechung bzw. Lücken
auszuführen. Die Lärmschutzwand muss dicht an die angrenzenden Gebäude angeschlossen werden und darf keine Fugen, Spaltenauszuführen. Die Lärmschutzwand muss dicht an die angrenzenden Gebäude angeschlossen werden und darf keine Fugen, Spalten

oder andere Öffnungen aufweisen.oder andere Öffnungen aufweisen.

Die Lärmschutzwand kann in Form von jeweils zwei überdeckenden Lärmschutzwandteilen ausgeführt werden. Hierbei muss derDie Lärmschutzwand kann in Form von jeweils zwei überdeckenden Lärmschutzwandteilen ausgeführt werden. Hierbei muss der
überdeckende Bereich der Lärmschutzwandteile mindestens 1,5 m umfassen. Diese Lärmschutzwandteile dürfen maximal 2,00 müberdeckende Bereich der Lärmschutzwandteile mindestens 1,5 m umfassen. Diese Lärmschutzwandteile dürfen maximal 2,00 m
auseinander liegen.auseinander liegen.

Zum Schutz vor Gewerbelärm sind im MI-W zum Schlafen genutzte Räume (Kinderzimmer, Schlafzimmer, kombinierteZum Schutz vor Gewerbelärm sind im MI-W zum Schlafen genutzte Räume (Kinderzimmer, Schlafzimmer, kombinierte
Wohnschlafbereiche) nicht entlang der zeichnerisch festgesetzten Lärmschutzwand (gemäß Ziff. 9 der PlanVZ 9 mit Wohnschlafbereiche) nicht entlang der zeichnerisch festgesetzten Lärmschutzwand (gemäß Ziff. 9 der PlanVZ 9 mit BezeichnungBezeichnung
„LSW“) anzuordnen (Lärmschutzgrundrisse).„LSW“) anzuordnen (Lärmschutzgrundrisse).

Wenn diese Grundrisslösung (Lärmschutzgrundrisse) z. B. bei Eckwohnungen oder 1-Zimmerarpartements nicht umgesetzt werdenWenn diese Grundrisslösung (Lärmschutzgrundrisse) z. B. bei Eckwohnungen oder 1-Zimmerarpartements nicht umgesetzt werden
kann, sind zum Schlafen genutzte Räume (Kinderzimmer, Schlafzimmer, kombinierte Wohnschlafbereiche), auch entlang derkann, sind zum Schlafen genutzte Räume (Kinderzimmer, Schlafzimmer, kombinierte Wohnschlafbereiche), auch entlang der
zeichnerisch festgesetzten Lärmschutzwand (gemäß Ziff. 9 der PlanVZ 9 mit zeichnerisch festgesetzten Lärmschutzwand (gemäß Ziff. 9 der PlanVZ 9 mit Bezeichnung „LSW“) zulässig, wenn diese durchBezeichnung „LSW“) zulässig, wenn diese durch
entsprechende technische und bauliche Maßnahmen (u.a. nicht entsprechende technische und bauliche Maßnahmen (u.a. nicht öffenbare Fenster, Festverglasung oder gleichwertigeöffenbare Fenster, Festverglasung oder gleichwertige
Konstruktionen) entsprechend geschützt sind, damit diese keine Konstruktionen) entsprechend geschützt sind, damit diese keine Immissionsorte im Sinne der TA-Lärm Ziffer 2.3 darstellen und eineImmissionsorte im Sinne der TA-Lärm Ziffer 2.3 darstellen und eine
Lüftungsmöglichkeit (bspw. Fenster zu einer Lüftungsmöglichkeit (bspw. Fenster zu einer lärmabgewandten Seite ausgerichtet oder technische Lüftungsanlage) vorgesehen ist.lärmabgewandten Seite ausgerichtet oder technische Lüftungsanlage) vorgesehen ist.
Als lärmabgewandte Fassadenseiten gelten alle Fassadenseiten, welche nicht innerhalb der gezackten Linie (vgl. zeichnerischeAls lärmabgewandte Fassadenseiten gelten alle Fassadenseiten, welche nicht innerhalb der gezackten Linie (vgl. zeichnerische
Festsetzung unter Ziff. 9 mit Bezeichnung „LSF“) und nicht entlang der zeichnerisch festgesetzten Lärmschutzwand (gemäß Ziff. 9Festsetzung unter Ziff. 9 mit Bezeichnung „LSF“) und nicht entlang der zeichnerisch festgesetzten Lärmschutzwand (gemäß Ziff. 9
der PlanVZ 9 mit Bezeichnung „LSW“) liegen.der PlanVZ 9 mit Bezeichnung „LSW“) liegen.

1111 Zeitlich bedingte FestsetzungZeitlich bedingte Festsetzung
(§ 9 Abs. 2 Nr. 2 BauGB)(§ 9 Abs. 2 Nr. 2 BauGB)

11.111.1 Die Nutzungsaufnahme der Wohnungen im MI-W, welche ohne Lärmschutzmaßnahmen negativ durch Die Nutzungsaufnahme der Wohnungen im MI-W, welche ohne Lärmschutzmaßnahmen negativ durch LärmimmissionenLärmimmissionen
beeinträchtigt werden, ist erst zulässig, wenn die erforderlichen Lärmschutzmaßnahmen gemäß der textlichen Festsetzungen Pkt.beeinträchtigt werden, ist erst zulässig, wenn die erforderlichen Lärmschutzmaßnahmen gemäß der textlichen Festsetzungen Pkt.
III.10.1 und III.10.2 vollständig errichtet und funktionsfähig sind.III.10.1 und III.10.2 vollständig errichtet und funktionsfähig sind.

1212 Flächen, die von der Bebauung freizuhalten sindFlächen, die von der Bebauung freizuhalten sind
(§ 9 Abs. 1 Nr. 10 und Abs. 6 BauGB)(§ 9 Abs. 1 Nr. 10 und Abs. 6 BauGB)

12.112.1 Innerhalb des im Planblatt zeichnerisch festgesetzten Sichtdreiecks dürfen keine Hochbauten errichtet werden. Einfriedungen,Innerhalb des im Planblatt zeichnerisch festgesetzten Sichtdreiecks dürfen keine Hochbauten errichtet werden. Einfriedungen,
Zäune dürfen nicht angelegt werden, wenn sie sich mehr als 0,80 m über die Fahrbahnebene der öffentlichen Zäune dürfen nicht angelegt werden, wenn sie sich mehr als 0,80 m über die Fahrbahnebene der öffentlichen StraßenverkehrsflächeStraßenverkehrsfläche
erheben. Bepflanzungen / Gehölze sind innerhalb der Sichtdreiecke nur bis zu einer maximalen Höhe von 0,80 m inerheben. Bepflanzungen / Gehölze sind innerhalb der Sichtdreiecke nur bis zu einer maximalen Höhe von 0,80 m in
ausgewachsenem Zustand zulässig. Bäume sind im Bereich der Sichtdreiecke auf 3,0 m aufzuasten.ausgewachsenem Zustand zulässig. Bäume sind im Bereich der Sichtdreiecke auf 3,0 m aufzuasten.

1313 Grünflächen und Anpflanzen bzw. Bindung für BepflanzungenGrünflächen und Anpflanzen bzw. Bindung für Bepflanzungen
(§ 9 Abs. 1 Nr. 15, 25 und Abs. 6 BauGB)(§ 9 Abs. 1 Nr. 15, 25 und Abs. 6 BauGB)

Grünordnung im MI-GGrünordnung im MI-G
13.113.1 Neu anzulegende Stellplätze sind durch Bäume der Pflanzliste 1 (Begründung) zu untergliedern. Je 5 Stellplätze ist einNeu anzulegende Stellplätze sind durch Bäume der Pflanzliste 1 (Begründung) zu untergliedern. Je 5 Stellplätze ist ein

Großbaum zu pflanzen. Ferner ist je 80 qm neu versiegelter Fläche ein Großbaum der Liste 1 zu pflanzen. Eine Unterpflanzung mitGroßbaum zu pflanzen. Ferner ist je 80 qm neu versiegelter Fläche ein Großbaum der Liste 1 zu pflanzen. Eine Unterpflanzung mit
Sträuchern der Liste 3 (Begründung) ist in geeigneten Bereichen vorzusehen. Stellplatzflächen müssen, soweit es aus betrieblichenSträuchern der Liste 3 (Begründung) ist in geeigneten Bereichen vorzusehen. Stellplatzflächen müssen, soweit es aus betrieblichen
Gründen zur Vermeidung von Unfallgefahren zulässig ist, wasserdurchlässig z.B. mit Rasenpflaster gestaltet werden (Pflaster mitGründen zur Vermeidung von Unfallgefahren zulässig ist, wasserdurchlässig z.B. mit Rasenpflaster gestaltet werden (Pflaster mit
mindestens 30 % Fugenanteil, Rasensteine, Schotterrasen o. ä.). Die festgesetzten Bäume können angerechnet werden.mindestens 30 % Fugenanteil, Rasensteine, Schotterrasen o. ä.). Die festgesetzten Bäume können angerechnet werden.

13.213.2 Die Mindestgrößen für Baumscheiben müssen 9 qm betragen; Baumscheiben sind als Vegetationsflächen, Pflaster mitDie Mindestgrößen für Baumscheiben müssen 9 qm betragen; Baumscheiben sind als Vegetationsflächen, Pflaster mit
Grasfugen oder Flächen mit wassergebundenem Belag auszubilden.Grasfugen oder Flächen mit wassergebundenem Belag auszubilden.

13.313.3 Die Bodenversiegelung wenig oder nicht befahrener Flächen einschließlich der oberirdischen Stellplätze ist so gering wie möglich zuDie Bodenversiegelung wenig oder nicht befahrener Flächen einschließlich der oberirdischen Stellplätze ist so gering wie möglich zu
halten. Zulässige Materialien sind: Rasengittersteine, Großsteinpflaster grau mit Rasenfugen (Naturstein, Beton), Schotterrasen.halten. Zulässige Materialien sind: Rasengittersteine, Großsteinpflaster grau mit Rasenfugen (Naturstein, Beton), Schotterrasen.

13.413.4 Private Freiflächen sind zu begrünen und mit Bäumen und Sträuchern unter Beachtung der heimischen Vegetation zuPrivate Freiflächen sind zu begrünen und mit Bäumen und Sträuchern unter Beachtung der heimischen Vegetation zu
bepflanzen; je angefangene 100 qm nicht überbauter Fläche ist mindestens 1 Baum der Pflanzenliste (MI-G) 1 oder 2 in derbepflanzen; je angefangene 100 qm nicht überbauter Fläche ist mindestens 1 Baum der Pflanzenliste (MI-G) 1 oder 2 in der
Begründung zu pflanzen.Begründung zu pflanzen.

13.513.5 Die nach den Festsetzungen geplanten Freiflächen und deren Ausstattung (pflanzliche und bauliche Elemente) sind zu erhalten undDie nach den Festsetzungen geplanten Freiflächen und deren Ausstattung (pflanzliche und bauliche Elemente) sind zu erhalten und
zu pflegen; bei Pflanzenausfall ist artgleich nachzupflanzen.zu pflegen; bei Pflanzenausfall ist artgleich nachzupflanzen.

13.613.6 Mind. 70 % der neu zu erstellenden Flachdächer von Bürogebäuden sind zu begrünen.Mind. 70 % der neu zu erstellenden Flachdächer von Bürogebäuden sind zu begrünen.
13.713.7 Soweit dies nicht durch gesetzliche Vorschriften (z.B. Brandschutz) oder betriebliche Anforderungen unmöglich ist, ist pro 10 mSoweit dies nicht durch gesetzliche Vorschriften (z.B. Brandschutz) oder betriebliche Anforderungen unmöglich ist, ist pro 10 m

neuer Wandlänge weitgehend ohne Fenster und Türen mindestens eine wüchsige Kletterpflanze zu pflanzen. neuer Wandlänge weitgehend ohne Fenster und Türen mindestens eine wüchsige Kletterpflanze zu pflanzen. DurchwurzelbarerDurchwurzelbarer
Bodenstandraum pro Kletterpflanze mindestens 2 qm bei einer Mindestbreite von 0,5 m. Für nicht selbstklimmende Arten bzw. beiBodenstandraum pro Kletterpflanze mindestens 2 qm bei einer Mindestbreite von 0,5 m. Für nicht selbstklimmende Arten bzw. bei
ungeeigneter Fassadenausführung sind Kletter- und Rankhilfen anzubringen. Mindestpflanzgröße 80-100 cm, m. B.ungeeigneter Fassadenausführung sind Kletter- und Rankhilfen anzubringen. Mindestpflanzgröße 80-100 cm, m. B.

13.813.8 Arten wie:Arten wie:
Clematis Clematis vitalbavitalba WaldrebeWaldrebe
Hedera Hedera helixhelix EfeuEfeu
Humulus Humulus lupuluslupulus HopfenHopfen
Parthenocissus quinquefolia Parthenocissus quinquefolia Wilder WeinWilder Wein
Partheinocissus Partheinocissus tricuspitatatricuspitata Wilder WeinWilder Wein
Polygonum Polygonum aubertiiaubertii KnöterichKnöterich

Grünordnung im MI-WGrünordnung im MI-W
13.913.9 Im-MI-W nicht sind nicht überbaute Grundstücksbereiche außerhalb der notwendigen Wege, Zufahrten, Feuerwehrzufahrten undIm-MI-W nicht sind nicht überbaute Grundstücksbereiche außerhalb der notwendigen Wege, Zufahrten, Feuerwehrzufahrten und

Stellplätzen zu bepflanzen oder anzusäen und dauerhaft zu unterhalten.Stellplätzen zu bepflanzen oder anzusäen und dauerhaft zu unterhalten.
13.1013.10 Für alle textlich oder zeichnerisch festgesetzten Gehölzpflanzungen sind Arten der entsprechenden Kategorien der PflanzenlisteFür alle textlich oder zeichnerisch festgesetzten Gehölzpflanzungen sind Arten der entsprechenden Kategorien der Pflanzenliste

(MI-W) in der Begründung in den folgenden Mindest-Pflanzqualitäten zu verwenden:(MI-W) in der Begründung in den folgenden Mindest-Pflanzqualitäten zu verwenden:
- Bäume: Hochstamm, 3 x verpflanzt, mit Ballen, Stammumfang 20-25 cm bei Wuchsklasse I, Stammumfang 18-20 cm bei- Bäume: Hochstamm, 3 x verpflanzt, mit Ballen, Stammumfang 20-25 cm bei Wuchsklasse I, Stammumfang 18-20 cm bei
Wuchsklasse II;Wuchsklasse II;
- Sträucher: Strauch 2 x verpflanzt, Höhe 100-150 cm (außer Kletter- und Schlingpflanzen laut Pflanzenliste in der Begründung).- Sträucher: Strauch 2 x verpflanzt, Höhe 100-150 cm (außer Kletter- und Schlingpflanzen laut Pflanzenliste in der Begründung).

13.1113.11 Um ein Lichtraumprofil von 2,50 m Höhe zu gewährleisten, sind für die Bäume entlang der Feuerwehrumfahrung im Um ein Lichtraumprofil von 2,50 m Höhe zu gewährleisten, sind für die Bäume entlang der Feuerwehrumfahrung im MI-W alsMI-W als
Alleebaum aufgeschulte Exemplare zu verwenden (Gütebestimmung gemäß Forschungsgesellschaft LandschaftsentwicklungAlleebaum aufgeschulte Exemplare zu verwenden (Gütebestimmung gemäß Forschungsgesellschaft Landschaftsentwicklung
Landschaftsbau e.V., FLL).Landschaftsbau e.V., FLL).

13.1213.12 Sämtliche zeichnerisch oder textlich festgesetzten Anpflanzungen sind artentsprechend zu pflegen, dauerhaft zu erhalten und beiSämtliche zeichnerisch oder textlich festgesetzten Anpflanzungen sind artentsprechend zu pflegen, dauerhaft zu erhalten und bei
Abgang entsprechend der Pflanzenliste in der Begründung nachzupflanzen.Abgang entsprechend der Pflanzenliste in der Begründung nachzupflanzen.

13.1313.13 Die Dächer von Haupt- und Nebengebäuden (außer Dachterrassen, Dachaufbauten und Traufstreifen) sind zu mindestens 70% derDie Dächer von Haupt- und Nebengebäuden (außer Dachterrassen, Dachaufbauten und Traufstreifen) sind zu mindestens 70% der
Dachfläche mit einer extensiven unter Verwendung trockenheitsresistenter Arten auszustatten. Diese Dachbegrünung ist auch imDachfläche mit einer extensiven unter Verwendung trockenheitsresistenter Arten auszustatten. Diese Dachbegrünung ist auch im
Falle der Errichtung von Solar- oder Photovoltaikanlagen auf den Dächern auszuführen. Die Mindestdicke derFalle der Errichtung von Solar- oder Photovoltaikanlagen auf den Dächern auszuführen. Die Mindestdicke der
Vegetationstragschicht der Dachbegrünung beträgt 8 cm. Dies ist bereits bei Statik und Konstruktion zu berücksichtigen.Vegetationstragschicht der Dachbegrünung beträgt 8 cm. Dies ist bereits bei Statik und Konstruktion zu berücksichtigen.

13.1413.14 Alle Bäume sind in unbefestigten Flächen bzw. Baumscheiben von mind. 9 m² Flächengröße zu pflanzen. Pro Baum muss einAlle Bäume sind in unbefestigten Flächen bzw. Baumscheiben von mind. 9 m² Flächengröße zu pflanzen. Pro Baum muss ein
belebter, nicht verdichteter und durchwurzelbarer Raum von mind. 12 m³ vorgesehen werden. Diese Pflanzflächen sind gegenbelebter, nicht verdichteter und durchwurzelbarer Raum von mind. 12 m³ vorgesehen werden. Diese Pflanzflächen sind gegen
Befahren und Beparken zu sichern.Befahren und Beparken zu sichern.

IV Nachrichtliche ÜbernahmeIV Nachrichtliche Übernahme

11 LeitungsabständeLeitungsabstände
1.11.1 Beidseitig der Abwasserleitung ist ein Schutzstreifen von min. 2 m von Gebäuden, Bäumen und Großsträuchern freizuhalten.Beidseitig der Abwasserleitung ist ein Schutzstreifen von min. 2 m von Gebäuden, Bäumen und Großsträuchern freizuhalten.
1.21.2 Zwischen einer Bebauung und der 20 kV-Erdkabeltrasse ist ein Abstand von 1,00 m einzuhalten ist.Zwischen einer Bebauung und der 20 kV-Erdkabeltrasse ist ein Abstand von 1,00 m einzuhalten ist.

V Textliche HinweiseV Textliche Hinweise
11 StellplatzsatzungStellplatzsatzung
1.11.1 Bezüglich der auf den privaten Grundstücken nachzuweisenden Stellplätze gilt die derzeit gültige Garagen- undBezüglich der auf den privaten Grundstücken nachzuweisenden Stellplätze gilt die derzeit gültige Garagen- und

Stellplatzsatzung (GaStS) des Marktes Eckental vom 24. Oktober 2002.Stellplatzsatzung (GaStS) des Marktes Eckental vom 24. Oktober 2002.

22 Baumpflanzungen, AbständeBaumpflanzungen, Abstände
2.12.1 Hinsichtlich geplanter Baumpflanzungen sind das „Merkblatt über Bäume, unterirdische Leitungen und Kanäle“ derHinsichtlich geplanter Baumpflanzungen sind das „Merkblatt über Bäume, unterirdische Leitungen und Kanäle“ der

Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen, Ausgabe 2013, und das DVGW Regelwerk, Arbeitsblatt GW 125Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen, Ausgabe 2013, und das DVGW Regelwerk, Arbeitsblatt GW 125
„Baumpflanzungen im Bereich unterirdischer Versorgungsleitungen“ zu beachten.„Baumpflanzungen im Bereich unterirdischer Versorgungsleitungen“ zu beachten.

2.22.2 Zwischen Baumpflanzungen und bestehenden Leitungen / Fernmeldeanlagen sowie zwischen zu erhaltenden Bäumen undZwischen Baumpflanzungen und bestehenden Leitungen / Fernmeldeanlagen sowie zwischen zu erhaltenden Bäumen und
geplanten Leitungen / Fernmeldeanlagen muss ein Mindestabstand von 2,50 m vorgesehen werden. Bei Unterschreitungen sindgeplanten Leitungen / Fernmeldeanlagen muss ein Mindestabstand von 2,50 m vorgesehen werden. Bei Unterschreitungen sind
entsprechende Schutzmaßnahmen vom Veranlasser vorzusehen.entsprechende Schutzmaßnahmen vom Veranlasser vorzusehen.

2.32.3 Bezüglich Grenzabständen von Pflanzungen wird auf die Vorgaben des Ausführungsgesetzes zum Bürgerlichen Gesetzbuch (Art. 47Bezüglich Grenzabständen von Pflanzungen wird auf die Vorgaben des Ausführungsgesetzes zum Bürgerlichen Gesetzbuch (Art. 47
bis 52) verwiesen.bis 52) verwiesen.

33 Bodendenkmäler / BodenfundeBodendenkmäler / Bodenfunde
3.13.1 Sämtliche Boden-Beobachtungen und -funde (z.B. auffällige Bodenverfärbungen, Holz-reste, Mauern, Metallgegenstände,Sämtliche Boden-Beobachtungen und -funde (z.B. auffällige Bodenverfärbungen, Holz-reste, Mauern, Metallgegenstände,

Steingeräte, Scherben und Knochen) sind gemäß Art. 8 Abs. 1 des Denkmalschutzgesetzes (DScshG) unverzüglich demSteingeräte, Scherben und Knochen) sind gemäß Art. 8 Abs. 1 des Denkmalschutzgesetzes (DScshG) unverzüglich dem
Bayerischen Landesamt für Denkmalpflege (Dienststelle Nürnberg) oder der Unteren Denkmalschutzbehörde beim LandratsamtBayerischen Landesamt für Denkmalpflege (Dienststelle Nürnberg) oder der Unteren Denkmalschutzbehörde beim Landratsamt
Erlangen-Höchstadt anzuzeigen.Erlangen-Höchstadt anzuzeigen.

44 Bodenschutz / AltlastenBodenschutz / Altlasten
4.14.1 Sollte im Rahmen von Erdarbeiten Boden gefunden werden, der durch seine Beschaffenheit (Fremdbestandteile, Verfärbung,Sollte im Rahmen von Erdarbeiten Boden gefunden werden, der durch seine Beschaffenheit (Fremdbestandteile, Verfärbung,

Geruch o.ä.) einen Altlastenverdacht vermuten lässt, so sind die Erdarbeiten sofort einzustellen. Die zuständigen Stellen beimGeruch o.ä.) einen Altlastenverdacht vermuten lässt, so sind die Erdarbeiten sofort einzustellen. Die zuständigen Stellen beim
Landratsamt Erlangen-Höchstadt sind in diesem Fall umgehend zu verständigen.Landratsamt Erlangen-Höchstadt sind in diesem Fall umgehend zu verständigen.

55 BodenarbeitenBodenarbeiten
5.15.1 Bauarbeiten sind bodenschonend vorzunehmen. Die Vorgaben zum besonderen Schutz des Mutterbodens und zum Umgang undBauarbeiten sind bodenschonend vorzunehmen. Die Vorgaben zum besonderen Schutz des Mutterbodens und zum Umgang und

zum Schutz von Boden nach DIN 19731 und § 12 BBodSchV sind dabei zu beachten. Die Bauarbeiten zum Schutz von Boden nach DIN 19731 und § 12 BBodSchV sind dabei zu beachten. Die Bauarbeiten sind bodenschonend untersind bodenschonend unter
zu Hilfenahme von gültigen Regelwerken und Normen, z.B. der DIN 19371, auszuführen. Oberboden ist sachgerechtzu Hilfenahme von gültigen Regelwerken und Normen, z.B. der DIN 19371, auszuführen. Oberboden ist sachgerecht
zwischenzulagern und wieder einzubauen. Bei unversiegelten Flächen sollten die Bodenschichten wieder so aufgebaut werden, wiezwischenzulagern und wieder einzubauen. Bei unversiegelten Flächen sollten die Bodenschichten wieder so aufgebaut werden, wie
sie natürlicherweise vorhanden waren. Durch geeignete technische Maßnahmen sollen Verdichtungen, Vernässungen und sonstigesie natürlicherweise vorhanden waren. Durch geeignete technische Maßnahmen sollen Verdichtungen, Vernässungen und sonstige
nachteilige Bodenveränderungen im Rahmen von Geländeauffüllungen vermieden werden.nachteilige Bodenveränderungen im Rahmen von Geländeauffüllungen vermieden werden.

66 Regelung des Wasserabflusses / GrundwasserschutzRegelung des Wasserabflusses / Grundwasserschutz
6.16.1 Wird im Zuge von Baumaßnahmen (auch Erschließungsmaßnahmen) unerwartet Grundwasser erschlossen, so sind die Arbeiten,Wird im Zuge von Baumaßnahmen (auch Erschließungsmaßnahmen) unerwartet Grundwasser erschlossen, so sind die Arbeiten,

die zur Erschließung geführt haben, unverzüglich einzustellen und das Landratsamt als untere Wasserbehörde zu benachrichtigen.die zur Erschließung geführt haben, unverzüglich einzustellen und das Landratsamt als untere Wasserbehörde zu benachrichtigen.
6.26.2 Im Falle von baulichen Eingriffen in Grundwasser- oder Schichtenwasserhorizonte sind die baulichen Anlagen (z.B.Im Falle von baulichen Eingriffen in Grundwasser- oder Schichtenwasserhorizonte sind die baulichen Anlagen (z.B.

Kellergeschosse) nach außen hin abzudichten („Weiße Wanne“).Kellergeschosse) nach außen hin abzudichten („Weiße Wanne“).
6.36.3 Die vorübergehende Absenkung bzw. die Entnahme (Bauwasserhaltung) während der Bauarbeiten stellt einenDie vorübergehende Absenkung bzw. die Entnahme (Bauwasserhaltung) während der Bauarbeiten stellt einen

Benutzungstatbestand nach § 9 WHG dar und bedarf einer wasserrechtlichen Erlaubnis nach Art. 70 a BayWG.Benutzungstatbestand nach § 9 WHG dar und bedarf einer wasserrechtlichen Erlaubnis nach Art. 70 a BayWG.
6.46.4 Eine Ableitung von Grundwasser ist höchstens kurzfristig, für die Dauer der Bauzeit, zulässig. Eine ständige GrundwasserableitungEine Ableitung von Grundwasser ist höchstens kurzfristig, für die Dauer der Bauzeit, zulässig. Eine ständige Grundwasserableitung

in die Kanalisation oder in ein Oberflächengewässer ist unzulässig.in die Kanalisation oder in ein Oberflächengewässer ist unzulässig.

77 Immissionsschutz – Geruch / StaubImmissionsschutz – Geruch / Staub
7.17.1 Auf die von den benachbarten landwirtschaftlichen Nutzflächen potenziell auf den Geltungsbereich eingehenden Immissionen -Auf die von den benachbarten landwirtschaftlichen Nutzflächen potenziell auf den Geltungsbereich eingehenden Immissionen -

ausgelöst durch die betriebsüblichen, land-wirtschaftlichen Nutzung - wird hingewiesen. Diese sind ortsüblich und zu dulden, sofernausgelöst durch die betriebsüblichen, land-wirtschaftlichen Nutzung - wird hingewiesen. Diese sind ortsüblich und zu dulden, sofern
sie nicht über das gemäß den einschlägigen öffentlich rechtlichen Regelung (z. B. BImSchG) zulässig und zugrunde gelegte Maßsie nicht über das gemäß den einschlägigen öffentlich rechtlichen Regelung (z. B. BImSchG) zulässig und zugrunde gelegte Maß
hinaus gehen.hinaus gehen.
Temporäre Staubimmissionen, die bei Reinigung des Betriebsgeländes des angrenzenden Baustoffhandels bzw. beiTemporäre Staubimmissionen, die bei Reinigung des Betriebsgeländes des angrenzenden Baustoffhandels bzw. bei
Anlieferung und Ablieferung von Waren verursacht werden können, sind, soweit diese die Wohnnutzungen nicht negativAnlieferung und Ablieferung von Waren verursacht werden können, sind, soweit diese die Wohnnutzungen nicht negativ
beeinträchtigen, zu dulden.beeinträchtigen, zu dulden.

88 Immissionsschutz – LärmImmissionsschutz – Lärm
Bei der Anschaffung haustechnischer Aggregate wird empfohlen Geräte anzuschaffen, die dem Stand der LärmschutztechnikBei der Anschaffung haustechnischer Aggregate wird empfohlen Geräte anzuschaffen, die dem Stand der Lärmschutztechnik
entsprechen (z.B. Abgasschalldämpfer, Wärmepumpen-Splitgeräte, Aggregate mit Vollkapselung, Minimierung von Drehzahlen bzw.entsprechen (z.B. Abgasschalldämpfer, Wärmepumpen-Splitgeräte, Aggregate mit Vollkapselung, Minimierung von Drehzahlen bzw.
Strömungsgeschwindigkeiten). Tonhaltige Geräuschanteile, insbesondere bei tiefen Frequenzen unter 100 Hz, sind unzulässig.Strömungsgeschwindigkeiten). Tonhaltige Geräuschanteile, insbesondere bei tiefen Frequenzen unter 100 Hz, sind unzulässig.
Die Aufstellung von Wärmepumpen, Klimageräten, Kühlaggregaten oder Zu- bzw. Abluftführungen direkt an, oder unterhalb vonDie Aufstellung von Wärmepumpen, Klimageräten, Kühlaggregaten oder Zu- bzw. Abluftführungen direkt an, oder unterhalb von
umliegenden Fenstern zu geräuschsensiblen Räume (z.B. Schlafzimmer) soll vermieden werden.umliegenden Fenstern zu geräuschsensiblen Räume (z.B. Schlafzimmer) soll vermieden werden.
Eine Errichtung geräuschemittierender Aggregate in Nischen, Mauerecken oder zwischen zwei Wänden kann bei ungünstigerEine Errichtung geräuschemittierender Aggregate in Nischen, Mauerecken oder zwischen zwei Wänden kann bei ungünstiger
Ausrichtung eine Schallpegelerhöhung aufgrund von Schallreflexion bewirken und sollte daher ebenfalls vermieden werden.Ausrichtung eine Schallpegelerhöhung aufgrund von Schallreflexion bewirken und sollte daher ebenfalls vermieden werden.
Grundsätzlich soll bei der Errichtung haustechnischer Geräte und der damit verbundenen Rohrleitungen auf eineGrundsätzlich soll bei der Errichtung haustechnischer Geräte und der damit verbundenen Rohrleitungen auf eine
körperschallisolierte Aufstellung bzw. Befestigung geachtet werden.körperschallisolierte Aufstellung bzw. Befestigung geachtet werden.
Soweit erforderlich sollen bei Blechen und sonstigen Bauteilen Maßnahmen zur Entdröhnung durchgeführt werden (z.B. EntkoppelnSoweit erforderlich sollen bei Blechen und sonstigen Bauteilen Maßnahmen zur Entdröhnung durchgeführt werden (z.B. Entkoppeln
der Luftkanalbleche und Verkleidungselemente, Minimieren von Vibrationen).der Luftkanalbleche und Verkleidungselemente, Minimieren von Vibrationen).
Die Abstände zu Nachbarhäusern sollen so gewählt werden, dass die für das Gebiet gültigen Immissionsrichtwerte dort umDie Abstände zu Nachbarhäusern sollen so gewählt werden, dass die für das Gebiet gültigen Immissionsrichtwerte dort um
mindestens 10 dB unterschritten werden (für Luftwärmepumpen vgl. Abstandstabelle gemäß Ziffer 14.1.-2 im mindestens 10 dB unterschritten werden (für Luftwärmepumpen vgl. Abstandstabelle gemäß Ziffer 14.1.-2 im LeitfadenLeitfaden
„Tieffrequente Geräusche bei Biogasanlagen und Luftwärmepumpen – Ein Leitfaden (Auszug Teil III)“ [Bayerisches Landesamt für„Tieffrequente Geräusche bei Biogasanlagen und Luftwärmepumpen – Ein Leitfaden (Auszug Teil III)“ [Bayerisches Landesamt für
Umwelt]).Umwelt]).
Soweit die erforderlichen Abstände nicht eingehalten werden können, sollen weitere Schallschutzmaßnahmen ergriffen werden (z.B.Soweit die erforderlichen Abstände nicht eingehalten werden können, sollen weitere Schallschutzmaßnahmen ergriffen werden (z.B.
Abschirmung, Einbau von Schalldämpfern, Luftkanalumlenkungen, geeignete Gerätewahl).Abschirmung, Einbau von Schalldämpfern, Luftkanalumlenkungen, geeignete Gerätewahl).

Für alle Wohnräume, welche erheblich mit Verkehrslärmimmissionen belastet sind, ist  bei Errichtung,  Änderung oderFür alle Wohnräume, welche erheblich mit Verkehrslärmimmissionen belastet sind, ist  bei Errichtung,  Änderung oder
Nutzungsänderung  von  baulichen  Anlagen  für  die Außenbauteile  der  Gebäude  resultierende Schalldämm-Maße (erf. R‘ w,res )Nutzungsänderung  von  baulichen  Anlagen  für  die Außenbauteile  der  Gebäude  resultierende Schalldämm-Maße (erf. R‘ w,res )
entsprechend des maßgeblichen Außenlärmpegels vorzusehen. Die Berechnung ist nach DIN 4109, Ausgabe 2016-07 auszuführenentsprechend des maßgeblichen Außenlärmpegels vorzusehen. Die Berechnung ist nach DIN 4109, Ausgabe 2016-07 auszuführen
und im Zuge Baugenehmigungsantrag zu berücksichtigen.und im Zuge Baugenehmigungsantrag zu berücksichtigen.

Bei der Neuerrichtung und Änderung von Bauvorhaben bzw. im Genehmigungsverfahren ist mit derBei der Neuerrichtung und Änderung von Bauvorhaben bzw. im Genehmigungsverfahren ist mit der
Bauaufsichtsbehörde die Vorlage eines Lärmschutzgutachtens auf Basis der Ermächtigung der BauVorlVBauaufsichtsbehörde die Vorlage eines Lärmschutzgutachtens auf Basis der Ermächtigung der BauVorlV
abzustimmen.abzustimmen.

9 9 Sammelstellen für AbfalltonnenSammelstellen für Abfalltonnen
Sammelstellen für Abfalltonnen sind außerhalb von Kurvenbereichen anzuordnen.Sammelstellen für Abfalltonnen sind außerhalb von Kurvenbereichen anzuordnen.
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